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Quell Alpin
Feichten 134, 6524 Kaunertal
Naturpark Kaunergrat

Klimastrategie der
Naturparke Österreichs
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Erarbeitung

• Klimastrategie für 
Naturparke
– Warum?

– Was gibt‘s schon in 
Naturparken?

– Wie?

– Wesentliche Ergebnisse 
und Ansatzpunkte für 
die Naturparke ©
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Grundsätzlich gilt: Die Vermeidung 
von CO₂ ist der beste Klimaschutz!



Motivation

• Warum beschäftigt sich der VNÖ mit 
dem Klima-Thema?
– Klimawandel ist neben Biodiversitätsverlust die größte 

Umweltbedrohung unserer Zeit

– Welchen Beitrag die Naturparke zur Umsetzung der 
Klimastrategie leisten können, ist noch nicht ausreichend klar

– Es besteht ein enger Zusammenhang zwischen Klimaschutz / 
Klimawandelanpassung und Biodiversitätsschutz (z. B.: Moore 
als CO -Speicher, Klimawandel verstärkt Biodiversitätsrückgang)



Herausforderungen

• Klimawandel erhöht den Druck auf Ökosysteme und 
Biodiversität (steht an 3. Stelle der Ursachen für den 
Biodiversitätsverlust!)

• Umgang mit Zielkonflikten (z. B.: erneuerbare 
Energien vs. naturnahe Flächen/Naturschutzflächen)

• Kommunikation: Dialog mit der Gesellschaft 
(Klimawandel-Skeptiker*innen)

• Zusammenarbeit über die Sektoren hinaus 



Herausforderungen

• Herunterbrechen von „Ziel 1,5°C“ auf 
die lokale Handlungsebene

• Viele Organisationen sind auf regionaler Ebene tätig: 
KEM, KLAR, Naturpark, Leader …

• Paradigmenwechsel durch den Klimawandel: vom 
„statischen“ zum „dynamischen“ Naturschutz

• Spezielle Herausforderung für das Bundesland
(z.B.: welche FFH-Leitarten, Lebensräume sind 
besonders betroffen vom Klimawandel)



Beispiele aus Naturparken

• Kooperationen mit 
„Klimaorganisationen“: 
Naturpark Kaunergrat

• Klimabündnis-Partner: 
Naturpark Attersse-Traunsee

• Besucher*innenlenkung: 
Naturpark Nagelfluhkette

• Schutz von Feuchtlebenräumen: 
Naturpark Heidenreichsteiner Moor
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Beispiele aus Naturparken

• Verkehr/Mobilität:
WÖFFIs in Tirol und 
Naturpark Weissensee

• Bewusstseinsbildung: 
„Klimawandeln“ im 
Naturpark Mürzer Oberland, 
Phänologie-Projekte in 
Bundesländern

• Landwirtschaft: Naturpark-
Spezialitäten-Betriebe
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Methodische Herangehensweise

• Basis waren die aktuellen Strategien auf Länder-, 
Bundes-, EU und globaler Ebene 

• Workshops in allen 8 Naturpark-Bundesländern: 
mit Naturpark-Verantwortlichen, Naturschutz-
abteilungen, Klimakoordinator*innen der Länder, 
z.T. KEM, KLAR, Klimabündnis

• Einbindung von Expert*innenwissen: 
Expert*innen-Gespräche, Tagungen

• Beispielsammlung: Was gibt es schon an klima-
relevanten Aktivitäten in den Naturparken?

• Heute: Diskussion des Strategieentwurfs



Überlegungen zu strategischen Ansätzen

Die Stärken der 
Naturparke 

• Die Gemeinden sind ein „Treiber“ im Klima-
Bereich: 209 Naturpark-Gemeinden 

• Die Jugend ist ein „Treiber“ im Klima-Bereich:
140 Schulen, 61 Kindergärten

• Tragfähiges Netzwerk in Tourismus & 
Landwirtschaft: 164 Spezialitäten-Betriebe

• Kompetenz in Naturvermittlung: 
400 Naturpark-Guides

• Erfahrung in der Umsetzung komplexer 
Themen (z.B. Biodiversität)

• Arbeitsfähiges Management vor Ort 
(200 MA) und auf Bundes- und Länderebene



Überlegungen zu strategischen Ansätzen

Die Stärken der 
Naturparke 

Synergien, 
Kooperationen

• KEM, KLAR: 68 Naturpark-Gemeinden / 
23 Naturparke

• Klimabündnis
• NGOs, landwirtschaftliche 

Organisationen, Tourismus … 
• Leader-Aktionsgruppen

• Die Gemeinden sind ein „Treiber“ im Klima-
Bereich: 209 Naturpark-Gemeinden 

• Die Jugend ist ein „Treiber“ im Klima-Bereich:
140 Schulen, 61 Kindergärten

• Tragfähiges Netzwerk in Tourismus & 
Landwirtschaft: 164 Spezialitäten-Betriebe

• Kompetenz in Naturvermittlung: 
400 Naturpark-Guides

• Erfahrung in der Umsetzung komplexer 
Themen (z.B. Biodiversität)

• Arbeitsfähiges Management vor Ort 
(200 MA) und auf Bundes- und Länderebene
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Bundesstrategie zur 
Klimawandelanpassung

• 14 Handlungsfelder mit:
– Beschreibung

– Vulnerabilitätsabschätzung

– Ziel und wesentliche 
Aussagen

– 6 bis 14 Handlungs-
empfehlungen

Landwirtschaft

Forstwirtschaft

Wasserhaushalt und -wirtschaft

Tourismus

Energieversorgung

Bauen und Wohnen

Schutz vor Naturgefahren

Katastrophenmanagement

Gesundheit

Ökosysteme und Biodiversität

Verkehrsinfrastruktur inkl. Aspekte der 
Mobilität

Raumordnung 

Wirtschaft

Stadt – Urbane Frei- und Grünräume



Prioritäre „Handlungsfelder“ 
für Naturparke
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Prioritäre „Handlungsempfehlungen“ 
im Feld „Ökosysteme und Biodiversität“
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Diese Schwerpunktsetzung in den Handlungsfeldern bzw. Handlungs-
empfehlungen kann als Leitlinie für die inhaltliche Umsetzung 
der Klima-Agenden in den Naturparken gesehen werden !



Was kann der VNÖ machen?

• Integration in Weiterbildungsmaßnahmen
– Naturpark-Guideausbildung, Plattform Naturvermittlung
– Hochschullehrgang „Lernraum Natur“
– Eigene Seminare, Tagungen…

• Integration in das 4-Säulenmodell
(Zielsetzung und Maßnahmen)

• Integration in die Aktionsfelder
„Naturpark-Spezialitäten“ und 
„Naturpark-Schulen und Kindergärten“



Was kann der VNÖ machen?

• Erarbeitung einer Kommunikationsstrategie und 
Integration in die Kommunikationsmaßnahmen

• Österreichweite Abstimmung mit Landes-
Klimakoordinator*innen und mit Klimabündnis

• Bundesweites Projekt „Klimawandel und Biodiversität 
in den österreichischen Naturparken“

• Forcierung von Klimabündnis-Partnerschaften
• Unterstützung der Naturparke und der 

Landes-Organisationen
• Kompetenzaufbau im Bereich „Klimaschutz und 

Biodiversität“



Was können Naturparke machen?

• Beachtung der Schwerpunkte und 
Handlungsempfehlungen der Bundeslandstrategien

• Integration des Themas in die Naturpark-Strategien
• Integration in die Aktivitätsbereiche

auf Landes- und Naturpark-Ebene (z.B.: Aktionstag 
„Landschaften voller Klimafüchse“)

• Forcierung Klimabündnis-Partnerschaften (als 
Organisation und bei den Naturpark-Partnerbetrieben)



Was können Naturparke machen?

• Integration in die Naturvermittlungsangebote
• Integration in die Kommunikationsmaßnahmen

(Website, Social Media, Newsletter …)
• Abstimmung/Kooperation mit Landes-

Klimakoordinator*innen und mit Klimabündnis; 
KLAR, KEM, CLAR
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